
31. Juli bis 6. August Seniorenarbeit

Kühnes Erbe!

Erben macht glücklich. Das gilt in den allermeisten 
Fällen. Wer heute ein Haus erbt, selbst wenn es älter 
und renovierungsbedürftig ist, kann zufrieden sein. 
Und schon ein 5000-Euro-Erbe macht manchen Traum 
wahr. Erben ist ein Vorrecht. Da waren Menschen, die 
es gut mit einem meinen und einen zum Erben ein-
setzen. Wenn man sich über ein Familienerbe nicht 
zerstreitet, kann selbst die nächste Generation noch 
vom Fleiß oder Glück oder der Bescheidenheit des 
Erblassers profitieren. 

Was aber hat denn Gott zu vererben, und wer sind die 
Erben? Die Bibel erzählt, dass sich Gott ein Volk ganz 
besonders ausgewählt hat als sein »Lieblingsvolk«: 
Israel. Nicht weil sich Israel besonders hervorgetan 
hätte. Es war einfach nur Liebe, die Gott dazu bewo-
gen hat. Gott hat diese Erwählung nie aufgegeben. 

Seniorenarbeit
Der Arbeit mit und für Seniorinnen und Senioren 
kommt in einer älter werdenden Gesellschaft und 
Kirche immer größere Bedeutung zu. 
Wir ermutigen, die Kompetenzen, die Erfahrungen 
sowie die Weisheit älterer Menschen für Kirche und 
Welt fruchtbar werden zu lassen. Ältere und Hoch-
betagte sind wertgeschätzte Partner im Bau des 
Reiches Gottes. Sie leisten einen unverzichtbaren 
Beitrag als Berufene Jesu Christi.
Die Seniorenarbeit ist unter dem Dach des EmK-Bil-
dungswerks angesiedelt.

Kontakt:
ZK-Seniorensekretärin
Ulrike Burkhardt-Kibitzki

Telefon: 07195 5872962
E-Mail: ulrike.burkhardt-kibitzki@emk.de
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Das haben auch die ersten Christen erkannt. Und 
sie haben begriffen, dass Gottes Liebe durch Jesus 
Christus allen Menschen gilt. Juden und Christen 
sind also Erben. 

Aber was genau erben sie denn? Ist es vorstellbar, 
dass sie alles erben, was Gottes ist? Charles Spur-
geon schreibt dazu: »Alle Eigenschaften der Gott-
heit sind das Eigentum der Kinder Gottes – das ih-
nen vermachte Erbe. Ja, Er selber ist unser. Oh, was 
für ein Reichtum!« Da atme ich dann doch erst mal 
tief durch über diesem kühnen Gedanken. Zugleich 
werde ich andächtig und ehrfürchtig. Etwas Besseres 
und Größeres könnte einem tatsächlich nicht passie-
ren. »Wohl dem Volk, dessen Gott der Herr ist, dem 
Volk, das er zum Erbe erwählt hat!«

Ulrike Burkhardt-Kibitzki
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Wohl dem Volk, dessen Gott der HERR ist, dem Volk, das er zum Erbe erwählt hat!
(Psalm 33,12)

ICH DANKE
Für vorbildhafte Ältere, die sich einsetzen für die 
Integration von Migranten. Sie lernen mit Kin-
dern, sie kochen mit Musliminnen, sie begleiten 
auf Ämter, öffnen ihre Häuser und sind im Dialog 
mit kritischen Altersgenossen.
Für wohlwollende, solidarische Ältere, die ver-
trauensvoll die Entwicklung von Kirche und Ge-
meinde unterstützen, auch wenn sie kräftemäßig 
eingeschränkt sind.

ICH BITTE
Für Ältere, die sich in einer Zeit gesellschaftlichen 
und kirchlichen Umbruchs nicht mehr „zuhause“ 
und geborgen fühlen und Angst empfinden. Men-
schen mögen ihnen helfen, wieder vertrauen zu 
können, indem sie das Gespräch mit ihnen suchen 
und für sie Schwester und Bruder im Glauben 
sind. Ich bitte Gottes Geist um seine Weisung und 
Klarheit für dieses Miteinander.
Heute am Israelsonntag für sicheres Wohnen 
und gerechten Frieden für alle Völker des Nahen 
Ostens.
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